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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein fernsteuerbares Schlof,
mit den im Oberbegriff des Patentanspruches 1 ange-
gebenen Merkmalen.

Ein derartiges Schlof3 dirfte der DE-OS 29 06 665
zugrunde gelegt sein, das Uber eine Fernsteuerung mit
einem tragbaren Sender und einer die Signale des Sen-
ders auswertenden Empfangseinrichtung ansteuerbar
ist. In allgemeiner Form ist auf einen VerschlieBmecha-
nismus Bezug genommen, der eine Zentralverriegelung
und eine Diebstahlsicherung aufweisen kann. Einzel-
heiten bezlglich dem mechanischen Aufbau des
Schlosses sind nicht angegeben. Der VerschlieBme-
chanismus durfte ein Ubliches Schlof3 mit einer in Ver-
riegelungsstellung eine Drehfalle verriegelnden Sperr-
klinke aufweisen, die bei Verwendung des Schlosses an
einer Kraftfahrzeugtir ber eine Ubliche mechanische
AuBenbetatigungseinrichtung und eine libliche mecha-
nische Innenbetatigungseinrichtung zu entriegeln ist.
Die Zentralverriegelung bzw. Diebstahlsicherung weist
einen Uber den Sender und die Empfangseinrichtung
verstellbaren Riegel auf, der die AuBBenbetatigungsein-
richtung und bei Verwendung einer Diebstahlsicherung
zusatzlich die Innenbetatigungseinrichtung blockieren
oder wirkungslos setzen kann. AuBer Uber die Fern-
steuerung kann das Schlof3 auch wie Ublich mit einem
Schlissel gedffnet werden. Die hierfir erforderliche me-
chanische Einrichtung zuséatzlich zur Fernsteuerung er-
héht den Herstellungs- und Montageaufwand erheblich,
wodurch das Schlof3 aufwendig und teuer zu fertigen ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein fern-
steuerbares Schlof3 nach dem Oberbegriff des Patent-
anspruches 1 anzugeben, daf3 keinen schlisselbetétig-
ten SchlieBzylinder erfordert und einen einfachen Auf-
bau mit wenigen mechanischen Teilen aufweist.

Diese Aufgabe ist durch die im Kennzeichen des
Patentanspruches 1 angegebenen Merkmale geldst.
Besonders vorteilhaft ist, daB der Betatigungsmecha-
nismus zur Verlagerung der Sperrklinke aus dem 6ff-
nungsverstellbereich der Drehfalle lediglich einen ein-
fachen motorischen Stellantrieb, beispielsweise einen
Elektromagneten mit einem verlagerbaren Eisenkern
als Stellglied erfordert, der mit der Handhabe iiber eine
einfache Elekiroleitung in Verbindung stehen kann, in
der lediglich ein Schalter anzuordnen ist. Um den Stell-
antrieb durch Beté&tigung der Handhabe in Betrieb set-
zen zu kdnnen, ist lediglich von dem Sender an die Emp-
fangseinrichtung ein entsprechendes Signal zu senden,
das die Empfangseinrichtung veranlaBt, einen Schalt-
befehl abzugeben, der den Schalter aktiv setzt. Der
Schaltbefehl kann innerhalb oder auBerhalb der Emp-
fangseinrichtung, beispielsweise von einer Elektronik-
einrichtung aufgenommen und ausgefihrt werden, die
mit der Handhabe ber die Elektroleitung in Verbindung
steht und den Schalter aktivieren oder wirkungslos set-
zen kann. Um ein unbefugtes Offnen des Schlosses zu
verhindern, ist keine komplizierte Mechanik erforderlich,
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sondern durch Verwendung eines geeigneten Codes fiir
den Sender und den inneren Aufbau der Empfangsein-
richtung bzw. einer Elekironikeinrichtung dafir zu sor-
gen, daB ein unberechtigtes 6ffnen des von dem SchloB
verriegelten Teiles ausgeschlossen ist. Bei einer Ver-
wendung des Schlosses an einer Kraftfahrzeugtir kann
die Handhabe jeweils durch einen Turinnengriff und ei-
nen TurauBengriff gebildet sein, die Uber einen zuge-
ordneten Leitungsabschnitt der Elektroleitung mit dem
Stellantrieb in Verbindung stehen, in dem jeweils ein
Schalter, beispielsweise ein Mikroschalter angeordnet
ist. Eine Verriegelung der Fahrzeugtiir von au3en, von
innen oder von innen und auBen kann in einfacher Wei-
se dadurch erfolgen, daf3 die dem TurauBengriff und
dem Tirinnengriff zugeordneten Schalter von der Emp-
fangseinrichtung oder einer damit in Verbindung ste-
henden, durch Schaltbefehle der Empfangseinrichtung
angesteuerten Einrichtung, beispielsweise einer zentra-
len Karosserieelekironik entsprechend aktiv oder wir-
kungslos gesetzt sind. Aus Sicherheitsgrinden und/
oder aufgrund von gesetzlichen Auflagen in einigen
Landern kann ein elekirischer bzw. elektronischer oder
nach den Unteranspriichen ein mechanischer Betéati-
gungsmechanismus vorgesehen sein, der ein Entrie-
geln der Sperrklinke beispielsweise Uber die Handhabe,
bei Verwendung des Schlosses an einem Kraftfahrzeug
beispielsweise Uber den TurauBengriff und/oder einen
Tarinnengriff erméglicht. Bei Verwendung eines mecha-
nischen Betatigungsmechanismusses kann ein Koppel-
element der Ubertragungselemente von einem Antrieb
gesperrt und freigegeben oder alternativ wirkungslos
und aktiv gestellt werden. Nach einem weiteren Unter-
anspruch ist vorgeshen, daf3 der mechanische Betati-
gungsmechanismus dadurch gebildet ist, dal3 eine Be-
tatigung der Handhabe zumindest Uber einen gréBeren
Verstellbereich den Stellantrieb aus einer Normallage in
eine Wirkbereitschaftsstellung verstellt und das Stell-
glied des Stellantriebs die Sperrklinke in ihre Entriege-
lungsstellung verlagert, wenn das Stellglied von der
Empfangseinrichtung oder einer Notenergieversorgung
in eine Wirkstellung verlagert ist, in der das Stellglied
mit der Sperrklinke zusammenwirken kann. Ein Stell-
glied des Antriebs kann beispielsweise von einem
Crash-Sensor oder im Stérfall von einem den Stérfall
erfassenden Sensor so verstellt werden, daf3 das Kop-
pelelement bzw. der Stellantrieb in seine Wirkstellung
gelangt, in der die Ubertragungselemente durch Betéti-
gungdes Turinnen- oder TlrauBengriffes ein Entriegeln
der Sperrklinke erméglichen. Auch bei einem zusatzli-
chen elektrischen bzw. elektronischen oder mechani-
schen Entriegeln der Sperrklinke ist fir das Schlof3 kein
schlisselbetétigter SchlieBzylinder erforderlich.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand von Unteranspriichen.

Finf Ausfihrungsbeispiele der Erfindung werden
anhand einer Zeichnung naher erlautert. Es zeigen

Figur 1 ein erstes Ausfihrungsbeispiel mit elektro-
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mechanisch entriegelbarer Sperrklinke,

Figur 2 ein zweites Ausfuhrungsbeispiel, das einen
zusatzlichen mechanischen Betatigungs-
mechanismus fir die Sperrklinke aufweist,

Figur 3 ein drittes Ausfihrungsbeispiel mit geradli-
nig verstellbarem Stellantrieb,

Figur 4 ein viertes Ausflhrungsbeispiel, mit einem
um die Achse der Drehfalle schwenkbaren
Stellantrieb,

Figur 5 eine Seitenansicht des Schlosses geman Fi-
gur 4 in verriegeltem Zustand und

Figur 6 ein funftes Ausfihrungsbeispiel, mit einem

un die Achse der Sperrklinke schwenkbaren
Stellantrieb.

In Figur 1 ist gemanB einem ersten Ausflhrungsbei-
spiel ein fernsteuerbares Schlo3 mit den wesentlichen
SchloBteilen vereinfacht dargestellt, das zur Verriege-
lung einer nicht dargestellten Kraftfahrzeugtiir vorgese-
hen ist. Das Schlof3 weist in an sich bekannter Weise
eine um die Achse 1 zwischen einer Offenstellung und
der dargestellten Verriegelungsstellung schwenkbare
Drehfalle 2 auf, die bei dem Ausfiihrungsbeispiel als Ga-
belfalle ausgebildet ist. In Offenstellung der Drehfalle 2
kann ein SchlieBbolzen 3 oder dergleichen in eine von
zwei Schenkeln 4, 4' der Drehfalle 2 begrenzte Ausneh-
mung eintreten. Ist die Drehfalle 2 im Zusammenwirken
mit dem SchlieBbolzen 3 oder dergleichen in die darge-
stellte Verriegelungsstellung eingeschwenkt, verlagert
sich eine um die Achse 6 schwenkbare Sperrklinke 5
unter der Kraft einer nicht dargestellten Feder selbstta-
tig vor eine Rastflache der Drehfalle 2, so daB diese ver-
riegelt und der SchlieBbolzen 3 oder dergleichen fest-
gehalten ist. Die nicht dargestellte Kraftfahrzeugtir
weist keinen Ublichen SchlieBzylinder auf, Uber den die
bekannten Schldsser beispielsweise mittels eines me-
chanischen Schllssels ver- oder entriegelbar sind. An
der Kraftfahrzeugtir ist ein manuell verstellbarer Turin-
nengriff 7 und ein manuell verstellbarer TurauBengriff 8
vorgesehen. Der Tlrinnengriff 7 ist Uber einen Leitungs-
abschnitt 9 und der TirauBengriff 8 ber einen Leitungs-
abschnitt 10 jeweils einer Elektroleitung mit einer zen-
tralen Karosserieelekironik 11 verbunden. In dem Lei-
tungsabschnitt 9 ist ein Mikroschalter 12 und in dem Lei-
tungsabschnitt 10 ein Mikroschalter 13 angeordnet, die
jeweils bei einer Betdtigung des zugeordneten Turin-
nengriffes 7 bzw. TlrauBengriffes 8 einen elektrischen
Stellantrieb 14 zur Entriegelung der Sperrklinke 5 akti-
vieren, wenn der betreffende Mikroschalter 12 bzw. 13
von der zentralen Karosserieelekironik 11 aktiv gesetzt
ist, die jeden Mikroschalter 12, 13 einzeln und gemein-
sam aktiv und wirkungslos setzen kann. Ist bei diesem
elektromechanischen Betétigungsmechanismus bei-
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spielsweise der Mikroschalter 12 aktiv gesetzt, soist le-
diglich der Turinnengriff 7 beispielsweise gegen die
Kraft einer Feder anzuheben, damit der Stellantrieb 14
sein Stellglied 15 von der durch den Pieil 15' gekenn-
zeichneten Normallage in die durch die Spitze des Pfei-
les 15" gekennzeichnete Lage verstellt und dadurch mit
dem Stellglied 15 auf einen Hebelarm 16 der Sperrklin-
ke 5 einwirkt. Dadurch wird die Sperrklinke 5 aus dem
éffnungsverstellbereich der Drehfalle 2 verlagert, so
daf diese unter der Kraft einer Feder in ihre Offenstel-
lung schwenkt und den SchlieBbolzen 3 oder derglei-
chen freigibt. Die zentrale Karosserieelekironik 11 steht
mit einer ortsfesten Empfangseinrichtung 17 in Verbin-
dung, die Uber einen tragbaren Sender 18, der bei-
spielsweise Funksignale abstrahlen kann, ansteuerbar
ist. Die Empfangseinrichtung 17 wertet die ankommen-
den Funksignale aus und gibt bei zulassigen Signalen
Schaltbefehle an die zentrale Karosserieelekironik 11
ab, die darauthin je nach Schaltbefehl die Mikroschalter
einzeln oder gemeinsam aktiv oder wirkungslos setzt.
Bei der vorliegenden Ausfihrung kann die Empfangs-
einrichtung 17 den Stellantrieb 14 auch unter Umge-
hung der zentralen Karosserieelekironik 11 ansteuern.
Aus Sicherheitsgriinden ist in der Verbindungsleitung
19 zwischen der zentralen Karosserieelekironik 11 und
dem Stellantrieb 14 ein Sicherheitsrelais angeordnet,
das mit einem Sensor 21 in Verbindung steht und bei-
spielsweise ein Tachosignal empfangt. Das Sicherheits-
relais 20 unterbricht die Verbindungsleitung 19, wenn
das Kraftfahrzeug vorzugsweise nicht steht oder eine
geringe Fahrgeschwindigkeit aufweist, so daB3 in die-
sem Fall der Stellantrieb 14 nicht von der zentralen Ka-
rosserieelekironik 11 ansteuerbar ist. An die zentrale
Karosserieelektronik 11 ist ein Crash-Sensor 22 ange-
schlossen, der bei einer vorgegebenen Fahrzeugverzé-
gerung bewirkt, daB die zentrale Karosserieelektronik
11 die Mikroschalter 12, 13 aktiv setzt. Die Funktion des
Sicherheitsrelais 20 bleibt erhalten. In einer Leitung 23
zwischen der Empfangseinrichtung 17 und der zentra-
len Karosserieelektronik 11 ist ein Schalter 24 vorgese-
hen, der im Fahrgastraum des Kraftfahrzeugs beispiels-
weise in der Nahe des Fahrers angeordnet ist und bei
einer entsprechenden Betatigung bewirken kann, daB
die zentrale Karosserieelektronik die Mikroschalter 12,
13 einzeln oder gemeinsam aktiviert oder wirkungslos
setzt. Durch entsprechende Ansteuerung der Emp-
fangseinrichtung 17 tber den Sender 18 und durch Be-
tatigung des Schalters 24 kann somit lediglich eine Ver-
riegelung der betreffenden Fahrzeugtir von auBBen oder
zur Kindersicherung lediglich eine Verriegelung von in-
nen oder eine Verriegelung des Schlosses von innen
und auBen erreicht werden. Um zu vermeiden, dafi
nach dem gewaltsamen Eindringen in das Fahrzeug
beispielsweise durch Zerstérung einer Fensterscheibe
Uber den Schalter 24 die Schlbsser einzeln oder ge-
meinsam entriegelt werden, ist bei dem Ausfihrungs-
beispiel vorgesehen, daf nach dem Verlassen des
Kraftfahrzeugs der Schalter 24 zur Diebstahlsicherung
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Uber den Sender und die Empfangseinrichtung wir-
kungslos gesetzt werden kann. Zur Spannungsversor-
gung der elektrischen bzw. elektronischen Bauteile ist
die Fahrzeugbatterie 25 vorgesehen. Bei dem Ausfih-
rungsbeispiel ist auch eine Reservebatterie 26 bei-
spielsweise in Form einer Lithiumbatterie vorgesehen,
die von der Fahrzeugbatterie 25 oder einem Generator
geladen ist. Erforderlichenfalls kann die Lithiumbatterie
26 und/oder die Fahrzeugbatterie 25 von einer externen
Stromquelle aufgeladen werden, die an einen entspre-
chenden Fahrzeugstecker von auBBen anschlieBbar ist.
Beim Anheben des Turinnengriffes 7 oder des Tirau-
Bengriffes 8 erfaBt die Empfangseinrichtung 17 oder die
zentrale Karosserieelekironik 11 einen Spannungsab-
fall der Fahrzeugbatterie 25 beispielsweise bei einem
Stérfall, wodurch die Ersatzbatterie 26 selbsttatig zuge-
schaltet wird.

Die nachfolgenden Ausfuhrungesbeispiele sind
ahnlich wie das erste Ausfihrungsbeispiel gebildet und
weisen lediglich zusétzlich einen mechanischen Betéti-
gungsmechanismus auf, Uber den nach einem Ausfall
der elekirischen Verstelleinrichtung durch Betatigung
der Handhabe die Sperrklinke mechanisch von der
Drehfalle wegverlagerbar ist. Zur Vermeidung einer wie-
derholten Beschreibung gleicher oder gleichartiger Tei-
le, sind diese mit gleichen Bezugszahlen versehen.

Das zweite Ausfuhrungsbeispiel gemaB Figur 2
sieht einen zusétzlichen, mechanischen Betatigungs-
mechanismus vor, der einen zwischen einer Wirkstel-
lung und der dargestellten Sicherungsstellung um eine
Achse 27 schwenkbaren Schwenkhebel 28 aufweist.
Dieser ist von einer nicht dargesteliten Feder in die Si-
cherungsstellung belastet, in der der Schwenkhebel 28
nicht mit der Sperrklinke 5 zusammenwirken kann.
Durch Zusammenwirken eines Schenkels 28' des
Schwenkhebels 28 mit einem Ende 29 des Stellantriebs
14 kann der Schwenkhebel 28 von dem Stellantrieb 14
in die durch eine unterbrochene UmriBlinie dargestellte
Wirkstellung geschwenkt werden, wobei das Stellglied
15 von der durch den Doppelpfeil 15' gekennzeichneten
Normallage in die durch die Spitze des Pfeiles 15" an-
gegebene Betatigungslage gelangt. Hierzu ist der Stell-
antrieb 14 von der Empfangseinrichtung 17 bzw. von der
zentralen Karosserieelektronik und ggf. von dem aktiv
gesetzten Schalter 24 entsprechend anzusteuern. Die
eine Schwenkachse flir den Schwenkhebel 28 bildende
Achse 27 istan einem Tragteil 30 ausgebildet, das durch
Betéatigung des Turinnengriffes 7 oder des TurauBen-
griffes 8 jeweils von der dargestellten Ruhelage bei-
spielsweise Uber einen symbolisch dargestellten Seil-
zug 31 gegen die Kraft einer Feder 33 in Pfeilrichtung
32 in eine Betéatigungslage geradlinig verstellbar ist. In
dem Schwenkhebel 28 ist eine Durchtrittséffnung 36
ausgebildet, in die in Wirkstellung des Schwenkhebels
28 ein zweiter Schenkel 34 der Sperrklinke 5 eingreift
oder die von dem Schenkel 34 durchsetzt ist. Befindet
sich der Schwenkhebel 28 in seiner durch eine unter-
brochene UmriBlinie dargestellien Wirkstellung, so be-
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wirkt die mechanische Verlagerung des Tragteiles 30 in
Pfeilrichtung 32 eine Mitnahme des zweiten Schenkels
34 an der Sperrklinke 5, wodurch diese in Pfeilrichtung
35 um die Achse 6 in ihre die Drehfalle 2 freigebende
Entriegelungsstellung schwenkt. Die Durchtrittséffnung
36 weist eine solche Lange auf, daB sich in Wirkstellung
des Schwenkhebels 28 der Schenkel 34 und damit die
Sperrklinke 5 ohne Verlagerung des Schwenkhebels 28
von dem Stellantrieb 14 im Zusammenwirken mit dem
Hebelarm 16 elekiromechanisch in die Entriegelungs-
stellung verlagern 1aBt. Der Schwenkhebel 28 kann
durch einen entsprechenden Befehl des Senders 18 an
die Empfangseinrichtung 17 und Uber den wirksam ge-
setzten Schalter 24 durch Aktivierung des Stellantriebs
14 in die Wirkstellung verlagert werden, die durch die
unterbrochene UmriBlinie angegeben ist. Wird das
Stellglied 15 aus der durch den Pfeil 15" angegebenen
Betéatigungslage in die durch den Doppelpfeil 15' ge-
kennzeichnete Normallage zurlickgestellt, so schwenkt
der Schwenkhebel 28 unter der Kraft der nicht darge-
stellten Feder in die dargestellte Sicherungsstellung.
Spricht der Crash-Sensor 22 bei einer UberméaBigen
Fahrzeugverzdégerung an, so bewirkt die zentrale Ka-
rosserieelektronik 11 durch entsprechende Ansteue-
rung des Stellantriebs 14, daf3 der Schwenkhebel 28 in
seine Wirkstellung schwenkt, in der der Turinnengriff 7
bzw. der TurauBengriff 8 Uber den Seilzug 31 oder eine
andere Ubertragungseinrichtung und den Schwenkhe-
bel 28 die Sperrklinke 5 mechanisch in ihre Entriege-
lungsstellung verlagert. Im Normalfall ist bei einzeln
oder gemeinsam aktiv gesetzten Mikroschaltern 12, 13
ein elektromechanisches Entriegeln der Sperrklinke 5
vorgesehen. Die zusatzliche mechanische Entriegelung
wird lediglich bei auftretenden Storfallen verwendet und
wird in diesen Féllen von der Empfangseinrichtung, von
der zentralen Karosserieelekironik oder von dem aktiv
gestellten Schalter 24 wirksam gesetzt. Ist beispielswei-
se bei einem Ausfall der Fahrzeugbatterie 25 die Reser-
vebatterie 26 zugeschaltet, so ist lediglich eine geringe
Energie erforderlich, um den lediglich von einer Feder
in die Sicherungsstellung belasteten Schwenkhebel 28
gegen die Kraft dieser Feder in die Wirkstellung zu ver-
schwenken.

In Figur 3 ist geman einem dritten Ausfihrungsbei-
spiel ein fernsteuerbares SchloB dargestellt, das an ei-
ner Kraftfahrzeugtlr vorgesehen ist. Bei aktiv gestellten
Mikroschaltern 12, 13 erfolgt die Entriegelung der Sperr-
klinke 5 in der nach dem Ausfiihrungsbeispiel geman
Figur 1 angegebenen Weise. Um beispielsweise bei ei-
nem Stromausfall, nach dem die Mikroschalter 12, 13
nicht aktivierbar sind, dennoch die Sperrklinke betatigen
zu kénnen, ist eine mechanische Betdtigungseinrich-
tung vorgesehen, Uber die der Stellantrieb 114 durch
Betatigung entweder des Turinnengriffes 7 oder des
TarauBengriffes 8 axial verstellbar ist. In der dargestell-
ten Normallage des Stellantriebs 114 liegt dieser unter
der Kraft einer Feder 127 an einem Anschlag 128 an.
An der zur Sperrklinke 5 abgewandten Stirnseite des
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Stellantriebs 114 ist eine Seilrolle 129 um die Achse 130
an dem Stellantrieb 114 abgestitzt. An der Seilrolle 129
stltzt sich an dem oberen Umfangsbereich ein lediglich
symbolisch dargestelltes Seil 131 ab, das an einem En-
de 132 beispielsweise an einer SchloBplatte abgestutzt
ist und mit dem anderen Ende unter Zwischenschaltung
von Umlenkrollen 133, 133', 133", 133" mit dem Trin-
nengriff 7 und dem TirauBengriff 8 verbunden ist. Durch
Betéatigung des Turinnengriffes 7 oder des TurauBen-
griffes 8 iber einen gegenlber dem elekirischen Entrie-
geln gréBeren Verstellbereich wird das betreffende Seil
131 gespannt und durch eine axiale Kraftkomponente
des Seiles 131 in Pfeilrichtung 134 der Stellantrieb 114
entgegen der Kraft der Feder 127 axial verstellt. Befin-
det sich das Stellglied 115 in seiner dargestellten, durch
die Spitze des Pfeiles 115' angegebenen Wirkstellung,
s0 kann der Stellantrieb 114 bei seiner axialen Verstell-
bewegung tber das Stellglied 115 die Sperrklinke 5 aus
dem &ffnungsverstellbereich der Drehfalle 2 verlagern.
Ist dagegen das Stellglied 115 bis zur Spitze des Pfeiles
115" in den Stellantrieb 114 eingefahren, so kann der
Stellantrieb 114 bei dieser axialen Verstellbewegung
nicht Uber das Stellglied 115 mit der Sperrklinke 5 zu-
sammenwirken, die somit in ihrer dargestellten Verrie-
gelungsstellung verbleibt. Auf diese Weise kann die
Sperrklinke bei funktionierenden elektrischen Bautei-
len, beispielsweise durch eine kleine Schwenkbewe-
gung des Tlrinnengriffes 7 oder TilrauBengriffes 8 den
zugeordneten Microschalter 12 oder 13 betatigen, um
ein im wesentlichen elekirisches Verlagern des Stell-
gliedes 115 in die durch den Pfeil 115" dargestellte Be-
tatigungslage zu bewirken, wodurch sich die Sperrklin-
ke 5 von der Drehfalle 2 wegverlagert. Bei diesem elek-
trischen Verriegeln verbleibt der Stellantrieb 114 in sei-
ner dargestellten Lage. Je nach konstruktiver Ausfiih-
rung kann der Stellantrieb 114 auch eine kleine Verstell-
bewegung in Richtung des Pfeiles 134 ausfihren, die
jedoch kein mechanisches Entriegeln der Sperrklinke
bewirkt. Bei einem Ausfall elektrischer oder elektroni-
scher Bauteile ist lediglich dafiir zu sorgen, daf3 sich das
lastfreie Stellglied 115 in die durch das Ende des Pfeiles
115' gekennzeichnete Wirkstelltung verlagert und bei-
spielsweise durch Selbsthemmung arretiert ist. In die-
sem Fall bewirkt eine Schwenkbewegung des Tirinnen-
griffes 7 bzw. des TlrauBengriffes 8 beispielsweise liber
einen gegenlber dem elekirischen Entriegeln gréBeren
Verstellbereich, daB sich der Stellantrieb 114 in Pfeil-
richtung 134 verstellt und dabei das Stellglied 115 die
Sperrklinke im Entriegelungssinn betatigt.

Das vierte Ausfihrungsbeispiel gemaf Figur 4 ist
ahnlich wie das dritte Ausflhrungsbeispiel gebildet. Um
eine wiederholte Beschreibung von Bauteilen zu ver-
meiden, sind die zwischen den beiden Ausflhrungsbei-
spielen 3 und 4 vergleichbaren Bauteile mit gleichen Be-
zugszahlen oder gleichen Bezugszahlen und einem
hochgestellten Zeichen versehen. Bei dieser Ausfiih-
rung ist der Stellantrieb 114' um die Achse 1' der Dreh-
falle 2' schwenkbar angeordnet und von der Feder 135
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gegen den Anschlag 136 in die dargestellte Normallage
belastet. Das Stellglied 115 ist in den Stellantrieb 114
eingefahren, so dafB der Stellantrieb 114' durch Betati-
gung des Tlrinnengriffes oder des TirauBengriffes
zwar um die Achse 1'verschwenken, dabei jedoch nicht
das Stellglied 115 mit der Sperrklinke 5' zusammenwir-
ken kann. Ist dagegen das Stellglied 115 in seine durch
eine unterbrochene UmriBlinie dargestellte Wirkstellung
ausgefahren, so kann das Stellglied 115 beim Ver-
schwenken des Stellantriebs 114" in eine der Spitze des
Pfeiles 15" in Figur 3 entsprechende Wirkbereitschafts-
stellung mit der Sperrklinke 5' zusammenwirken, um
diese aus dem &ffnungsverstellverbereich der Drehfalle
2'zuverlagern. In der Figur sind das die SchloBteile tra-
gende SchloBblech 37, das AuBen- und Innenblech 38,
39 der Fahrzeugtlr und eine an der Fahrzeugtir héhen-
verstellbare Seitenscheibe 40 erkennbar.

Aus der Seitenansicht geman Figur 5 sind weitere
konstruktive Einzelheiten des Ausfiihrungsbeispiels ge-
man Figur 4 entnehmbar, wobei beispielsweise zu er-
kennen ist, daB3 der TlrauBengriff und der Tirinnengriff
jeweils Uber ein separates Seil 131, 131" unabhangig
voneinander mit dem Stellantrieb 114' zusammenwir-
ken. Indieser Ansicht ist auch eine Flihrungsschiene 41
der Seitenscheibe 40 erkennbar.

Das in Figur 6 dargestellte fiinfte Ausflhrungsbei-
spiel ist &hnlich wie das vierte Ausflihrungsbeispiel ge-
manf Figur 4 gebildet. Die zwischen den beiden Ausfiih-
rungsbeispielen geman den Figuren 4 und 6 vergleich-
baren Bauteile sind mit gleichen Bezugszahlen oder
gleichen Bezugszahlen und einem gleichen oder gean-
derten hochstehenden Zeichen versehen, um eine wie-
derholte Beschreibung gleichartiger Bauteile zu vermei-
den. Beider Figur 6 entsprechenden Ausflhrung ist der
Stellenantrieb 114" um die Achse 6" der Sperrklinke 5"
schwenkbar angeordnet. Das Stellglied 115 ist in seine
Wirkstellung ausgefahren. Beispielsweise nach einem
Ausfall der elekirischen Einrichtung des Schlosses kann
in dieser Lage des Stellglieds 115 durch Betatigung des
Tarinnengriffes bzw. des TurauBengriffes Uber das zu-
geordnete Seil 131 bzw. 131' der Stellantrieb 114" ver-
schwenkt und im Zusammenwirken des Stellglieds 115
mit der Sperrklinke 5" diese aus dem Offnungsverstell-
bereich der Drehfalle 2" verlagert werden.

Die Erfindung wurde anhand von finf Ausfihrungs-
beispielen erlautert, auf die der Erfindungsgegenstand
nicht eingeschrankt ist. Es sind auch zahlreiche andere
Ausfiihrungen méglich, ohne den Erfindungsgedanken
aufzugeben. Der Schalter kann beispielsweise in meh-
rere Einzelschalter aufgeteilt sein, von denen jeweils ein
Schalter oder einige einer Fahrzeugtir zugeordnet und
beispielsweise an dieser Fahrzeugtiir angeordnet sein
kénnen. Ein mit dem Tragteil vergleichbares Teil kann
auch schwenkbar oder auf andere Weise verstellbar an-
geordnet sein. Der Seilzug kann durch andere Ubertra-
gungselemente ersetzt sein. Ein Verstellen des
Schwenkhebels kann unabhangig von dem Stellantrieb
Uber einen separaten Antrieb bewirkt werden. Der
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Schwenkhebel kann durch ein anderes, beispielsweise
geradlinig an dem Tragteil verstellbares Ubertragungs-
element gebildet sein. Es kénnen auch weitere Schalter
vorgesehen sein, die Positionen verstellbarer Bauteile,
beispielsweise der Drehfalle, der Sperrklinke, des Trag-
teiles oder des Schwenkhebels erfassen. Der Stellan-
trieb und ggf. der Antrieb kann auch beispielsweise hy-
draulisch, pneumatisch oder elekiromagnetisch betrie-
ben sein. Der Sender kann beliebige Signale beispiels-
weise im Radiowellenbereich senden. Es sind aber
auch fernwirksame Wellen wie Lichtstrahlen, Infrarot-
strahlen, Ultraschall usw. zur Signallibertragung ver-
wendbar. Bei Verwendung des verstellbaren Stellan-
triebs ist die Bewegungsbahn des Stellantriebs beliebig
vorgebbar. Die mechanische Verstellbewegung des
verstellbaren Stellantriebs kann auch auf andere Weise,
beispielsweise ohne zwischengeschaltete Seile, unter
Verwendung von Ubertragungselementen und/oder
-stangen erfolgen. Es ist auch méglich, daB anstelle
oder zusatzlich zu dem mechanischen Betatigungsme-
chanismus ein elektrischer oder elektronischer Betati-
gungsmechanismus vorgesehen ist, der im Storfall bei
nicht aktiv stellbaren Schaltern bzw. Mikroschaltern in
der Nahe der Handhabe bzw. der Handhaben, eventuell
unter Verwendung einer Hilfsbatterie oder einer von au-
Ben einzuspeisenden Fremdenergie eine Notentriege-
lung der Sperrklinke erméglicht.

Patentanspriiche

1. Fernsteuerbares SchloB, insbesondere fir Kraft-
fahrzeugtlren, mit einem tragbaren Sender und ei-
ner ortsfesten Empfangseinrichtung, die vom Sen-
der abgestrahlie zuldssige Signale in Schaltbefehle
fir SchloBteile umsetzt, mit einer mit einem
SchlieBbolzen oder dergleichen zusammenwirken-
den Drehfalle, die in einer Verriegelungsstellung
von einer Sperrklinke arretiert ist, die durch Betati-
gung einer Handhabe von einem Betatigungsme-
chanismus in eine die Drehfalle freigebende Entrie-
gelungsstellung verlagerbar ist, wenn der durch
Schaltbefehle der Empfangseinrichtung aktiv und
wirkungslos stellbare Betatigungsmechanismus
aktiv gestellt ist, dadurch gekennzeichnet, daf3 die
Handhabe (7, 8) Uber eine Elektroleitung (9, 10) mit
einem motorischen Stellantrieb (14, 114, 114", 114"
verbunden ist, der bei Betatigung der Handhabe (7,
8) mit einem verlagerbaren Stellglied (15, 115) auf
die Sperrklinke (5) einwirkend diese in ihre Entrie-
gelungsstellung verlagert, wenn ein in der Elekiro-
leitung (9, 10) angeordneter Schalter (12, 13) durch
einen entsprechenden Schaltbefehl der Empfangs-
einrichtung (17) oder einer damit in Verbindung ste-
henden Einrichtung (11, 24) aktiv gestellt ist.

2. Fernsteuerbares SchlofB3 nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB3 der Betdtigungsmechanis-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mus ein zwischen einer Wirkstellung und einer Si-
cherungsstellung verstellbares Ubertragungsele-
ment (28) aufweist, das in Wirkstellung durch Beta-
tigung der Handhabe (7, 8) in einer weiteren Ver-
stellrichtung (32) verstellt wird und dabei ein me-
chanisches Verlagern der Sperrklinke (5) in ihre
Entriegelungsstellung bewirkt.

Fernsteuerbares Schlof3 nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Ubertragungselement ein
mit einem Schenkel (34) der Sperrklinke (5) zusam-
menwirkender, in der weiteren Verstellrichtung (32)
etwa geradlinig verstellbarer Schwenkhebel (28)
mit einer Durchtrittséffnung (36) fir den Schenkel
(84) der Sperrklinke (5) ist und die Durchtrittsoff-
nung (34) eine solche Lange aufweist, dafB sich in
Wirkstellung des Ubertragungselements (28) die
Sperrklinke (5) ohne Verlagerung des Ubertra-
gungselements (28) von dem motorischen Stellan-
trieb (14) in ihre Entriegelungsstellung verlagern
laBt.

Fernsteuerbares SchloB nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daf3 das Ubertragungs-
element (28) von einer Feder in die Sicherungsstel-
lung belastet ist, in der das Ubertragungselement
(28) nicht mit der Sperrklinke (5) zusammenwirken
kann.

Fernsteuerbares Schlof3 nach einem der Anspri-
che 2 bis 4, mit an einer Fahrzeugtir eines Kraft-
fahrzeugs angeordnetem Schlof3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Handhabe durch einen Tirinnen-
griff (7) und durch einen TilrauBengriff (8) gebildet
ist, die in Wirkstellung des Ubertragungselements
(28) unabhéngig voneinander betétigt jeweils ein
mechanisches Verstellen des Ubertragungsele-
ments (28) in der weiteren Verstellrichtung (32) und
dadurch eine mechanische Verlagerung der Sperr-
klinke (5) in ihre Entriegelungsstellung bewirken.

Fernsteuerbares Schlof3 nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB3 der Turinnengriff (7) und der
TarauBengriff (8) jeweils Uber einen eigenen Lei-
tungsabschnitt (9, 10) der Elektroleitung mit dem
Stellantrieb (14) verbunden sind und in jedem Lei-
tungsabschnitt (9, 10) ein durch Schaltbefehle der
Empfangseinrichtung (17) aktiv und wirkungslos
stellbarer Schalter (12, 13) angeordnet ist.

Fernsteuerbares Schlof3 nach einem der Anspri-
che 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daf3 das
Ubertragungselement (28) von einem Antrieb (14)
in die Wirkstellung verstellbar ist.

Fernsteuerbares Schlof3 nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dal3 der Antrieb der motorische
Stellantrieb (14) ist.
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Fernsteuerbares Schlo3 nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daB3 in dem Fahrgast-
raum des Kraftfahrzeugs ein mit dem Antrieb (14)
in Verbindung stehendes Schaltelement (24) ange-
ordnet ist, das je nach Schalistellung eine durch
den Antrieb (14) und ggf. eine Feder verusachte
Verlagerung des libertragungselements (28) in sei-
ne Wirkstellung oder in seine Sicherungsstellung
bewirkt.

Fernsteuerbares Schlof3 nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, da3 das Schaltelement (24) durch
einen entsprechenden Schaltbefehl der Empfangs-
einrichtung (17) betatigbar oder wirkungslos zu set-
zen ist.

Fernsteuerbares Schlo3 nach einem der Anspri-
che 5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daf3 an die
Empfangseinrichtung (17) oder an eine Signalver-
arbeitungseinrichtung (zentrale Karosserieelekiro-
nik 11) ein Crash-Sensor (22) angeschlossen ist,
der bei einer vorgegebenen Fahrzeugverzégerung
eine Verlagerung des Ubertragungselements (28)
in die Wirkstellung bewirkt und/oder den bzw. die
Schalter (12, 13) in der Elektroleitung (10, 9) aktiv
setzt.

Fernsteuerbares Schlo3 nach einem der Anspri-
che 5 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
Schalter (12, 13) in der Elektroleitung (9, 10) durch
Verwendung eines Sicherheitsrelais (20) in der Ver-
bindungsleitung (19) zwischen dem Stellantrieb
(14) und der zentralen Karosserieelektronik (11)
oder der Empfangseinrichtung nur bei stehendem
oder langsam fahrendem Fahrzeug aktiv zu stellen
ist.

Fernsteuerbares Schlo3 nach einem der Anspri-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
Stellantrieb (14) und/oder der Antrieb hydraulisch,
pneumatisch, elektrisch, elekiromagnetisch oder
dergleichen betrieben ist.

Fernsteuerbares Schlo3 nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daf3 eine Betatigung der Handha-
be (7, 8) zumindest lUber einen gréBeren Verstell-
bereich, den Stellantrieb (114, 144', 114") aus einer
Normallage in eine Wirkbereitschaftsstellung ver-
stellt und das Stellglied (115) des Stellantriebs (114,
114', 114") die Sperrklinke (5, 5', 5") in ihre Entrie-
gelungsstellungverlagert, wenn das Stellglied (115)
von der Empfangseinrichtung oder einer Notener-
gieversorgung in eine Wirkstellung verlagert ist, in
der das Stellglied (115) mit der Sperrklinke (5, 5/,
5"y zusammenwirken kann.

Fernsteuerbares SchloB nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dafl3 der Stellantrieb (114)
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16.

17.

18.

19.

20.

21.

12
geradlinig verstellbar ist.

Fernsteuerbares SchloB nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, daB3 der Stellantrieb (114",
114") schwenkbar angeordnet ist.

Fernsteuerbares SchloB nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daf3 der Stellantrieb (114")
um die Achse (6") der Sperrklinke (5") schwenkbar
ist.

Fernsteuerbares SchloB nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daB der Stellantrieb (114')
um die Achse (1") der Drehfalle (2') schwenkbar ist.

Fernsteuerbares Schlof3 nach einem der Anspru-
che 14 bis 18, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
Stellantrieb (114, 114', 114") von einer Feder (127,
135) in die von einem Anschlag (128, 136, 136') be-
grenzte Normallage belastet ist.

Fernsteuerbares Schlof3 nach einem der Anspru-
che 14 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daf3 die
Wirkbereitschaftsstellung des Stellantriebs (114,
114", 114") von einem Anschlagelement begrenzt
ist.

Fernsteuerbares Schlof3 nach einem der Anspru-
che 14 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
Stellantrieb (114, 114', 114") lber einen Seilzug
(Seil 131, 131') von der Handhabe (7, 8) verstellbar
ist.

Claims

1.

A remotely controllable lock, especially for motor
vehicle doors, with a portable transmitter and a fixed
receiving arrangement, which converts signals ra-
diated from the transmitter into switching com-
mands for parts of the lock, with a rotary latch inter-
acting with a catch bolt or similar, which is held in
the locking position by a latch lever, which can be
moved into a position which releases the rotary
latch by operation of a handle of an operating mech-
anism, when the operating mechanism, which can
be set to active or inoperative by switching com-
mands from the receiving arrangement, has been
set to active, characterised in that the handle (7, 8)
is connected by an electric cable (9, 10) with a mo-
torised positioning drive (14, 114, 114", 114"), which
on operation of the handle (7, 8) interacts with a
movable positioning component (15, 115) on the
latch lever (5), moving it into its unlatched position,
when one of the switches (12, 13) arranged in the
electrical cable (9, 10) has been set to active by a
suitable switching command from the receiving ar-
rangement (17) or a device in standing connection
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with it (11, 24).

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 1, characterised in that the operating mech-
anism has a transmission element (28) movable be-
tween a working position and a secure position,
which in the working position is displaced by oper-
ation of the handle (7, 8) in a further operational di-
rection (32) and thereby effects a mechanical move-
ment of the latch lever (5) into its unlatching posi-
tion.

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 2, characterised in that the transmission ele-
ment is a rocking lever (28) which can be moved
somewhat linearly in the further direction of move-
ment (32), interacting with a shoulder (34) of the
latch lever (5), with a through opening (36) for the
shoulder (34) of the latch lever (5) and the through
opening (36) has such a length that in the working
position of the transmission element (28) the latch
lever (5) can be displaced into its unlatching posi-
tion without displacement of the transmission ele-
ment (28) by the motorised positioning drive (14).

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 2 or Claim 3, characterised in that the trans-
mission element (28) is loaded by a spring in the
secure position, in which the transmission element
(28) cannot interact with the latch lever (5).

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 2 to 4, with a lock arranged on a
vehicle door of amotor vehicle, characterised in that
the handle comprises an inner door handle (7) and
an outer door handle (8), which, in the working set-
ting of the transmission element (28), independent-
ly of each other, operate in each case a mechanical
adjustment of the transmission element (28) in a fur-
ther operational direction (32) and thereby effect a
mechanical movement of the latch lever (5) into its
unlatching position.

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 5, characterised in that the inner door handle
(7) and the outer door handle (8) each are connect-
ed over theirown cable section (9, 10) of the electric
cable to the positioning drive (14) and in each cable
section (9, 10) a switch (12, 13) is arranged, which
can be set by switching commands from the receiv-
ing arrangement (17) to be active or inoperative.

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 2 to 6, characterised in that the
transmission element (28) can be set by a drive (14)
into the working position.

A remotely controllable lock in accordance with
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

Claim 7, characterised in that the drive is the mo-
torised positioning drive (14).

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 7 or Claim 8, characterised in that in the pas-
senger space of the motor vehicle a switching ele-
ment (24) is arranged, connected to the drive (14),
which, in accordance with the switch setting, by
means of the drive (14), and possibly a spring, ef-
fects a movement of the transmission element (28)
into its working position or into its secure position.

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 9, characterised in that the switching element
(24) can be set to be operational or ineffective by a
corresponding switching command from the receiv-
ing arrangement (17).

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 5 to 10, characterised in that a
crash sensor (22) is connected to the receiving ar-
rangement or to a signal processing device (central
vehicle body electronics 11), which at a given vehi-
cle deceleration causes a displacement of the
transmission element (28) into its working position
and/or sets the switch or switches (12, 13) in the
electric cable (10, 9) to active.

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 5 to 11, characterised in that the
switch (12, 13) in the electric cable (9, 10) can only
be set to active when the vehicle is stationary or
travelling slowly, by the application of a safety relay
(20) in the connecting cable (19) between the posi-
tioning drive (14) and the central vehicle body elec-
tronics (11) or the receiving arrangement.

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 1 to 12, characterised in that the
positioning drive (14) and/or the drive is driven hy-
draulically, pneumatically, electrically, electromag-
netically or similarly.

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 1, characterised in that operation of the han-
dle (7, 8) at least over a greater range of movement
moves the positioning drive (114, 114", 114") out of
its normal position into an operationally ready posi-
tion and the positioning component (115) of the po-
sitioning drive (114, 114', 114") moves the laich le-
ver (5, 5', 5") into its unlatching position, when the
positioning component (115) is moved by the re-
ceiving arrangement or an emergency energy sup-
ply into a working position, in which the positioning
component (115) can interact with the latch lever (5,
5, 5").

A remotely controllable lock in accordance with
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Claim 14, characterised in that the positioning drive
(114) can be moved linearly.

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 14, characterised in that the positioning drive
(114', 114") is arranged to be able to swivel.

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 186, characterised in that the positioning drive
(114") can be swivelled about the pivot (6") of the
latch lever (5").

A remotely controllable lock in accordance with
Claim 186, characterised in that the positioning drive
can be swivelled about the pivot (1") of the rotary
latch (2').

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 14 to 18, characterised in that the
positioning drive (114, 114", 114") is biassed by a
spring (127, 135) in the normal position, and limited
by a stop (128, 136, 136")

A remotely controllable lock in accordance with any
one of the Claims 14 to 19, characterised in that the
operational readiness position of the positioning
drive (114, 114', 114") is limited by a stop compo-
nent.

A remotely controllable lock in accordance with one
of the Claims 14 10 20,, characterised in that the po-
sitioning drive (114, 114", 114") can be moved by a
control cable (cable 131, 131") from the handle (7,
8).

Revendications

1.

Serrure télécommandée notamment pour portiére
de véhicule automobile comprenant

- un émetteur portable et une installation de ré-
ception fixe convertissant les signaux autorisés
fournis par I'émetteur en des ordres de commu-
tation pour les parties de la serrure,

- un péne tournant coopérant avec un goujon de
verrouillage ou moyen analogue qui est bloqué
en position de verrouillage par un verrou dépla-
cé par l'actionnement d'une poignée a partir
d'un mécanisme d'actionnement dans une po-
sition de déverrouillage libérant le péne tour-
nant, lorsque le mécanisme d'actionnement qui
peut étre mis en position active et en position
inactive par des ordres de commutation de
I'installation de réception est mis en position ac-
tive,

caractérisée en ce que
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la poignée (7, 8) est reliée par une ligne électrique
(9, 10) & un actionneur (14, 114, 114", 114") qui lors-
que la poignée (7, 8) est actionnée par un organe
d'actionnement (15, 115) mobile, pour agir sur le
verrou 5 et déplacer celui-ci en position de déver-
rouillage si un interrupteur (12, 13) équipant la ligne
électrique (9, 10) est activé par un ordre de com-
mutation correspondant de l'installation de récep-
tion (17) ou une installation (11, 24) reliée a celle-ci.

Serrure télécommandée selon la revendication 1,
caractérisée en ce que

le mécanisme d'actionnement comprend un élé-
ment de transmission déplagable entre une position
active et une position de sécurité (28) qui est dépla-
cé en position active par l'actionnement de la poi-
gnée (7, 8) dans une autre direction de déplace-
ment et produit ainsi un déplacement mécanique du
verrou (5) dans sa position de déverrouillage.

Serrure télécommandée selon la revendication 2,
caractérisée en ce que

I'élément de transmission est un levier pivotant (28)
déplacable sensiblement en ligne droite, coopérant
avec une branche (34) duverrou (5), dans une autre
position de déplacement (32), et ayant un passage
(86) pour la branche (34) du verrou (5) et cet orifice
(84) a une longueur telle qu'en position active de
I'élément de transmission (28), le verrou (5) puisse
étre déplacé sans déplacement de I'élément de
transmission (28) par l'actionneur (14) dans sa po-
sition de déverrouillage.

Serrure télécommandée selon la revendication 2 ou
3,

caractérisée en ce que

I'élément de transmission (28) est chargé en posi-
tion de sécurité par un ressort, position dans laquel-
le I'élément de transmission (28) ne peut plus coo-
pérer avec le verrou (5).

Serrure télécommandée selon une des revendica-
tions 2 & 4, comprenant une serrure équipant une
portiére de véhicule automobile,

caractérisée en ce que

la poignée est la poignée intérieure (7) ou la poi-
gnée extérieure (8) de la portiere qui actionnées in-
dépendamment de I'élément de transmission (28),
indépendamment l'une de l'autre, produisent cha-
que fois un déplacement mécanique de I'élément
de transmission (28) dans l'autre direction de dé-
placement (32) et ainsi un déplacement mécanique
du verrou (5) en position de déverrouillage.

Serrure télécommandée selon la revendication 5,
caractérisée en ce que

la poignée intérieure (7) et la poignée extérieure (8)
sont reliées chaque fois par une ligne indépendante
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(9, 10) du réseau électrique a l'actionneur (14) et
chaque ligne (9, 10) comporte un interrupteur (12,
13) mis en position active ou en position inactive
par des ordres de l'installation de réception (17).

Serrure télécommandée selon |'une des revendica-
tions 2 a 6,

caractérisée en ce que

I'élément de transmission (28) est déplacé en posi-
tion active par un moyen d'entrainement (14).

Serrure télécommandée selon la revendication 7,
caractérisée en ce que
le moyen d'entrainement est I'actionneur (14).

Serrure télécommandée selon la revendication 7 ou
8,

caractérisée en ce qu'

un élément de commutation (24) coopérant avec le
moyen d'entrainement (14) est prévu dans I'habita-
cle du véhicule et, suivant sa position de commuta-
tion, cet élément assurant, par l'intermédiaire d'un
moyen d'entrainement (14) ou le cas échéant par
un ressort, un déplacement d'éléments de trans-
mission (28) dans sa position active ou sa position
de sécurité.

Serrure télécommandée selon la revendication 9,
caractérisée en ce que

I'élément de commutation (24) est mis en position
active ou inactive par un ordre de commutation de
I'installation de réception (17).

Serrure télécommandée selon |'une des revendica-
tions 5a 10,

caractérisée en ce que

I'installation de réception (17) ou une installation de
traitement de signal (électronique centrale 11) du
véhicule, est reliée a un capteur de collision (22) qui
pour une décélération prédéterminée du véhicule
produit le déplacement de I'élément de transmis-
sion (28) en position active et/ou met en position
active le ou les interrupteurs (12, 13) de la ligne
électrique (10, 9).

Serrure télécommandée selon |'une des revendica-
tions 5 a 11,

caractérisée en ce que

l'interrupteur (12, 13) de la ligne électrique (9, 10)
est mis par l'utilisation d'un relais de sécurité (20)
équipant la ligne de liaison (19) reliant I'actionneur
(14) et la centrale électrique (11) du véhicule ou
I'installation de réception pour le mettre en position
active seulement lorsque le véhicule est arrété ou
qu'il circule lentement.

Serrure télécommandée selon I'une des revendica-
tions1a12
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caractérisée en ce que

l'actionneur (14) et/ou le moyen d'entrainement
sont alimentés hydrauliquement, pneumatique-
ment, électriquement, électromagnétiquement ou
par des moyens analogues.

Serrure télécommandée selon la revendication 1
caractérisée en ce qu'

un actionnement de la poignée (7, 8) déplace sur
une plage de déplacement importante, I'actionneur
(114, 114", 114") de sa position normale & sa posi-
tion préte a fonctionner et l'organe d'actionnement
(115) de l'actionneur (114, 114', 114") déplace le
verrou (5, 5', 5") dans sa position de déverrouillage
lorsque l'actionneur (115) est déplacé par l'installa-
tion de réception ou par une alimentation de se-
cours en position active dans laquelle l'actionneur
(115) peut coopérer avec le verrou (5, 5', 5").

Serrure télécommandée selon la revendication 14
caractérisée en ce que
I'actionneur (114) est mobile en ligne droite.

Serrure télécommandée selon la revendication 14
caractérisée en ce que
I'actionneur (114', 114") est pivotant.

Serrure télécommandée selon la revendication 16
caractérisée en ce que

I'actionneur (114") peut pivoter autour de l'axe (6")
du verrou (5") .

Serrure télécommandée selon la revendication 16
caractérisée en ce que

I'actionneur (114') pivote autour de l'axe (1") du pé-
ne tournant (2').

Serrure télécommandée selon une des revendica-
tions 14 a 18,

caractérisée en ce que

I'actionneur (114, 114", 114") est chargé par ressort
(127, 135) dans sa position normale délimitée par
une butée (128, 136, 136").

Serrure télécommandée selon |'une des revendica-
tions 14a 19,

caractérisée en ce que

la position préte a fonctionner de l'actionneur (114,
114", 114") est limitée par un élément de butée.

Serrure télécommandée selon |'une des revendica-
tions 14 & 20

caractérisée en ce que

I'actionneur (114, 114", 114") est réglable par la poi-
gnée (7, 8) par l'intermédiaire d'un cable (cable 131,
131Y).



EP 0 589 158 B1

e

: C
6/ v L ..ml« i
¢ vﬁﬁ
NJ \g
Ll F.I
9c
HM,N )
( %Q
rU —_——1
/
/- {
Ll /
/
\\\\
.
/
/

11



EP 0 589 158 B1

&l

o/

6, <zt T
Iz : T
O— _ T
) x\ m@ Ll
0 ¢
N ASA ez 4
f um P B
m b T g7\ - -
, S ) /
A 4 IS [ |
T — S — .uwm%\w /g
< ct | X3 ‘ /
™
R N
W@\‘u\ 8I~

12



EP 0 589 158 B1

13



EP 0 589 158 B1

14



EP 0 589 158 B1

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

